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FORUM

MERKEL‘SCHES 
SCHWIMMBAD /
VILLA MERKEL
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FRAUENKIRCHE

Die Frauenkirche ist eine der frühesten 
gotischen Hallenkirchen in Südwest-
deutschland und entstand als „Bürger-
kirche“ der Stadt zwischen 1320 und 
1508. Besonders bemerkenswert sind die 
prächtigen Portale auf der Südseite mit 
der Darstellung von Weltgericht und  
Marienleben sowie die wertvollen Glas-
bilder im Chor aus der Zeit um 1330.

Die Gebäude Hafenmarkt 4-10 gelten als  
die älteste bekannte zusammenhängende 
Fachwerkhäuserzeile Deutschlands, die 
1328 bis 1331 entstand. Sie zeigt die voll-
ständige Bebauung eines mittelalter-
lichen Gassenzuges. Seit der gelungenen 
Restaurierung in den 1980er Jahren kann 
man in vielen Details die Fachwerkbau-
weise des 14. Jahrhunderts bewundern.

ÄLTESTE FACHWERKHÄUSER- 
ZEILE DEUTSCHLANDS

ESSLINGER BURG

Die Esslinger „Burg“ diente nie als Wohn-
sitz einer Adelsfamilie, sondern war Teil  
der Stadtbefestigung und schützte die Stadt  
vor Angri�en. 1314 erstmals urkundlich 
erwähnt wurde sie 1519-1531 erweitert. 
An ihrem westlichen Ende erhebt sich die 
Hochwacht, der Beobachtungsturm.  
Der Dicke Turm im Osten entstand 1527 als 
Geschützturm, sein Turmhelm 1887.

Im Untergeschoss der Stadtkirche sind 
archäologische Überreste der Vorgänger-
kirchen aus dem 8. und 9. Jahrhundert zu  
sehen. Damals war die „Cella“, eine Schen- 
kung Abt Fulrads 777 an das Kloster von  
Saint-Denis in Paris, Andachtsort und viel- 
besuchtes Pilgerzentrum. Die Ausgra-
bungen dokumentieren die Spuren der  
Urzelle und spätere Bauphasen der Kirche.

KRYPTA / AUS- 
GRABUNGSMUSEUM

SCHELZTORTURM

Der Schelztorturm aus dem 13. Jahrhundert  
war ursprünglich Teil der mittelalterlichen  
Stadtbefestigung. Heute ist er einer von  
insgesamt drei noch erhaltenen Tortürmen  
in Esslingen und gehört mit der Skulptur 
des Skywalkers zu den bekanntesten  
Sehenswürdigkeiten der Stadt. 1893 wurde  
das Tor geschlossen und zur Stadt hin eine 
Fachwerkwand erbaut.

INNERE BRÜCKE

Die Innere Brücke, 1286 erbaut, war Teil  
des Handelswegs von Flandern nach Italien  
und ist eine der ältesten Steinbrücken in 
Deutschland. Mit insgesamt 146 Meter 
Länge führt sie auf neun steinernen Bögen 
über den Ross- und Wehrneckar. Auf den 
Brückenpfeilern erheben sich drei kleine 
Brückenhäuschen aus dem 18. Jahrhun-
dert sowie die Nikolauskapelle.

KLEIN VENEDIG

Das Schleifbergle am Stadtarchiv führt 
hinunter zum Kesselwasen mit seinen 
Wasserrädern am Rossneckarkanal. Be- 
reits 1428 nachgewiesen drehen sich bis  
heute einige der Wasserräder als Zeugnis  
der Industrialisierung im 19. Jahrhundert.  
Den Ort mit Blick über den Rossneckar zu 
den Häusern der Inneren Brücke nennen 
die Esslinger liebevoll „Klein Venedig“.

MAILLE-PARK

Die zentrale Parkanlage, die sich zwischen  
den beiden Neckarkanälen unterhalb der  
Inneren Brücke erstreckt, nennt sich Maille.  
Sie zählt zu den ersten Bürgerparks in 
Deutschland. Benannt ist der Park nach 
dem in der Barockzeit aus Italien nach 
Deutschland gekommenen Ballspiel 
paille-maille, das gern auf der damaligen 
Schwemminsel gespielt wurde.

Unter der mächtigen Stadtpfarrkirche mit  
ihren markanten Türmen liegt die Keim-
zelle Esslingens. Die heutige Kirche ist 
schon der dritte Bau an dieser Stelle und 
stammt aus dem 13. und 14. Jahrhundert.  
Ein Verbindungssteg zwischen den Türmen  
wurde um 1600 aus statischen Gründen 
notwendig.  Besonders eindrucksvoll: die 
Glasfenster im Chor von 1300.

STADTKIRCHE  
ST. DIONYS

GELBES HAUS /  
STADTMUSEUM

In dem markanten Gelben Haus am Hafen- 
markt ist heute das Stadtmuseum unter- 
gebracht. Der Kernbau mit dem angebauten  
Erker stammt aus staufischer Zeit und  
ist damit der einzige vollständig erhaltene 
Wohnturm aus dem 13. Jahrhundert.  
Seinen Namen hat das Gebäude von der 
aus der Barockzeit stammenden gelben 
Farbe mit den aufgemalten Eckquadern.

ÄLTESTES FACHWERKHAUS 
DEUTSCHLANDS

Das Gebäude in der Webergasse 8 ist  
das älteste Fachwerkhaus Deutschlands. 
Bei Untersuchungen des Holzes wurde 
ein Fälldatum von 1266 ermittelt. Der Bau  
dieses eindrucksvollen Fachwerkhauses 
wird daher auf 1267 geschätzt. Die alter-
tümliche Ständerbauweise mit Splintver-
bindungen ist an der Ostwand noch gut 
sichtbar. Der Giebel stammt von 1494.

ALTES RATHAUS 

Das Alte Rathaus wurde 1422/23 als Kauf-  
und Steuerhaus errichtet und ist eines der  
schönsten Gebäude der Stadt. An der  
imposanten Südfassade kann die charak- 
teristische Fachwerkbauweise des „Schwä- 
bischen Mannes“ bewundert werden. Die 
Nordseite beeindruckt mit einer prächti- 
gen Renaissance-Fassade, die 1586-1589 
von Heinrich Schickhardt erbaut wurde. 

NEUES RATHAUS

Der ursprünglich 1748-1763 als Stadt- 
Palazzo der einflussreichen Familie Palm 
errichtete Bau im Barockstil beeindruckt  
mit reichem Fassadenschmuck, markantem  
Balkon und einer säulenflankierten  
einstigen Durchfahrt für Kutschen. Das  
so genannte „Obere Palmsche Palais“  
wird seit 1841 als Rathaus und Sitz des 
Oberbürgermeisters genutzt.

Das prächtige Kielmeyerhaus ist eines  
der schönsten Fachwerkhäuser der Stadt.  
Es wurde 1582 als Kelter des Katharinen- 
hospitals erbaut, das vom 13. Jahrhundert  
bis 1811 auf dem heutigen Marktplatz 
stand. An der Fassade des Gebäudes sind 
das Reichswappen, ein Relief der heiligen 
Katharina und das sogenannte schwarze 
Männle oder Keltermännle zu sehen.

KIELMEYERHAUS

Y

MÜNSTER ST. PAUL

Das Münster St. Paul gilt als die älteste er- 
haltene Bettelordenskirche Deutschlands 
und besticht durch ihre charakteristische 
Schlichtheit. Sie gehörte zum angrenzen- 
den Dominikanerkloster und wurde 1286 
von dem Heiligen und Universalgelehrten 
Albertus Magnus geweiht. Im Klostergar-
ten kann man den ehemaligen Kreuzgang 
des Klosters heute noch erkennen.

Das Zentrum Esslingens bildet der  
Marktplatz, der erst durch den Abbruch  
des Katharinenspitals 1811-1816 ent-
stand. Umrahmt von der historischen 
Kulisse wird hier jeden Mittwoch und 
Samstag frisches Obst und Gemüse an-
geboten, aber auch ganzjährig gefeiert.  
Der Mittelalter- und Weihnachtsmarkt 
lockt jährlich viele Besucher an.

An prominenter Stelle am Marktplatz  
zwischen Stadtkirche St. Dionys und 
Münster St. Paul befindet sich die Stadt- 
information: im Späth‘schen Haus. Es  
wurde 1834 fertiggestellt und gilt als  
herausragendes Beispiel für den württ-
embergischen Klassizismus. Seinen 
Namen erhielt das Haus von einem der 
ersten Besitzer.

MARKTPLATZW

SPÄTH‘SCHES HAUS /
STADTINFORMATIONQ
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Der mächtige Steinbau und ehemalige 
Pfleghof des Zister-Zienserklosters Salem  
wurde 1229 erstmals urkundlich erwähnt.  
Im 16. Jahrhundert diente der ehemalige 
Pfleghof Kaiser Karl V. als Unterkun�. 
Im 17. Jahrhundert gab Salem den Hof 
an Württemberg ab. Heute hat dort das 
besonders sehenswerte J.F. Schreiber- 
Museum sein Domizil gefunden.

SALEMER PFLEGHOF /
J.F.SCHREIBER-MUSEUM
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In dem prächtigen Fachwerkhaus, das von 
1213 bis 1546 dem Domkapitel Speyer als 
Zehnt- und Pfarrhof diente, residiert die 
von Christian von Kessler 1826 gegründete  
erste Sektkellerei Deutschlands. Noch 
heute wird der Sekt in den mittelalter-
lichen Gewölbekellern nach traditionellem  
Champagnerverfahren produziert und 
gelagert.

SPEYRER PFLEGHOF/  
SEKTKELLEREI KESSLER
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Die in den Sockel des Brunnens in Stein 
gemeißelte Geschichte erinnert an die 
Esslinger Sage vom Postreiter Michel. 
Dieser wurde unschuldig des Mordes 
verdächtigt und hingerichtet. Er soll den 
Esslingern so lange nächtens, ruhelos 
sein Horn blasend, erschienen sein bis der  
wahre Täter gefunden wurde. Die Säule 
zeigt ihn hoch zu Ross mit seinem Horn.

POSTMICHELBRUNNEN
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